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Fast 200 Feuerwehrleute und Rettungskräfte waren in Fessenheim im Einsatz. Foto: Dieter Mack

Eine halbe Million Euro Schaden entstand beim Brand bei Alerheim. Dieses Foto da-

von schickte unser Leser Tobias Geiß an die Redaktion.

Löschwasser holte sich die Feuerwehr in

Fessenheim auch aus der rund zwei Kilo-

meter entfernten Wörnitz. Foto: dima

Der erste der drei Großbrände ereignete

sich in Deiningen. Auch hier brannte der

Stadel komplett ab. Foto: RN-Archiv

Brandstifter
macht das Ries

nervös
Ermittlungen Noch keine greifbaren Ergebnisse
Nördlingen l -fd- l Die Nervosität in
den Rieser Gemeinden ist deutlich
spürbar, vor allem in Deiningen,
Alerheim und Fessenheim, wo der
oder die Brandstifter zuletzt zuge-
schlagen haben. Dass zufällig inner-
halb weniger Tage drei große Scha-
densfeuer ausbrechen, daran glaubt
nämlich niemand mehr. Und man-
ches spricht für die Feuerwehr da-
für, dass auch der Brand in Wem-
ding im vergangenen März in die
Serie gehört.

Die Güllefässer
sind voll Löschwasser

Jetzt berät sich Deiningens Bürger-
meister Karlheinz Stippler mit sei-
nem Feuerwehrkommandanten
über mögliche Präventivmaßnah-
men, Alerheims Ortschef Christoph
Schmid macht dasselbe. „Wir emp-
fehlen den Landwirten, ihre großen
Maschinen und Geräte aus den Sta-
deln herauszufahren, damit diese im
Fall des Falles nicht mit verbren-
nen“, sagt Stippler. Und Schmid hat
die Landwirte gebeten, die Güllefäs-
ser sicherheitshalber schon auszu-
spülen und mit Löschwasser zu fül-
len. „Am besten sollte die Zugma-
schine auch schon bereitstehen“,
sagt der Alerheimer Bürgermeister
und ist sich sicher, dass ähnliche
Maßnahmen überall im Ries getrof-
fen werden. Viel mehr könne man
eigentlich nicht tun, denn niemand
weiß, wo der Brandstifter das nächs-
te Mal zuschlägt. Der Schaden hat
sich gesteigert von Feuer zu Feuer,
der Brandstifter braucht offenbar
einen immer größeren „Kick“, wie
Experten vermuten. In Deiningen
schätze man 100000 Euro, in Aler-
heim eine halbe Million Euro und in
Fessenheim vernichteten die Flam-
men Werte in Höhe von rund zwei
Millionen Euro. Zum Glück hat es
der Brandstifter auf einsame Stadel
abgesehen, sodass Personen nicht zu
Schaden kamen. Die Kripo arbeitet
auf Hochtouren, hält sich aber be-
deckt, was die Ermittlungsergebnis-
se angeht. Zu hören war gestern da-

von, dass mehrere Personen befragt
worden sind und einer davon sich
verdächtig gemacht hat. Offiziell
heißt es allerdings, dass noch keine
konkreten Erkenntnisse vorlägen.
Deshalb hoffen die Ermittler auch,
dass früher oder später jemandem
etwas verdächtig vorkommt: Die
Bürger werden gebeten, die Augen
offen zu halten (siehe Infokasten).

Der Einsatz in der Nacht auf ges-
tern war der härteste bisher und be-
sonders geschlaucht sind sicherlich
die Deininger Feuerwehrler, die
auch in Alerheim und natürlich im
eigenen Dorf im Einsatz waren.
Umso höher wiegt das Lob von
Kreisbrandrat Bernhard Meyr, der
ebenfalls bei den Einsätzen vor Ort
war und von Kreisbrandinspektor
Thomas Fink aus Oettingen. Beide
attestieren den freiwilligen Feuer-
wehren, wirklich gute Jobs gemacht
zu haben. Auch die Alarmierung
habe jedes Mal bestens funktioniert.

Rund 200 Mann im Einsatz

Die landwirtschaftliche Halle, die in
Fessenheim brannte, war immerhin
22 auf 82 Meter groß. In ihr hatte
man eine Vielzahl von landwirt-
schaftlichen Geräten abgestellt, da-
runter auch einen Mähdrescher. Im
Einsatz waren die Wehren aus
Wemding, Fessenheim, Holzkir-
chen und Deiningen, unterstützt
von der UGOel, der Unterstüt-
zungsgruppe örtliche Einsatzlei-
tung, aus Donauwörth. Dazu kamen
zwei Rettungswagen samt Notarzt.
Alles zusammen wurden rund 200
Mann gezählt.

Wie es der Brandstifter schafft,
dass die Stadel so schnell in Flam-
men aufgehen, war übrigens bis ges-
tern noch nicht klar. Deutliche Hin-
weise auf einen Brandbeschleuniger,
wie etwa Benzin, wurden bisher
nicht gefunden.

I Bei uns im Internet: Zum Großein-
satz in Fessenheim gibt es eine Bilderga-
lerie und auch einen Videoclip
rieser-nachrichten.de

● Feuerwehr und Polizei rufen die
Bevölkerung im Ries auf, besonders
wachsam zu sein. Verdächtige Vor-
kommnisse etwa sollten der Polizei
gemeldet werden. Konkret haben die
Beamten aufgerufen, Hinweise zum
Alerheimer Schadensfeuer zu melden.
● Es geht etwa um Personen und
Fahrzeuge, die sich in verdächtiger
Weise in der Nähe der Brandorte auf-
gehalten haben. Mit der Kripo Dil-
lingen kann man über Telefon 09071/
560 in Kontakt treten. (pm)

● Brandstiftung kann schwer bestraft
werden. Die Strafandrohung bei
fahrlässiger Brandstiftung ist Geldstra-
fe oder Freiheitsstrafe bis zu fünf
Jahren.
● Schwere und besonders schwere
Brandstiftung, wenn Menschen da-
durch in Gefahr geraten, kann Frei-
heitsstrafen über zwei, respektive
über fünf Jahre nach sich ziehen.
● Brandstiftung mit Todesfolge
kann zehn Jahre bis lebenslängliche
Haft bedeuten.

Daten und Fakten – Aufruf zur Wachsamkeit

SPD wirft Verwaltungsrat
Kurzsichtigkeit vor

gkU Kritik an Service-GmbH-Gründung
Nördlingen/Donauwörth l RN l Mit
Bedauern hat die SPD-Kreistags-
fraktion zur Kenntnis genommen,
dass der Verwaltungsrat des ge-
meinsamen Kommunalunterneh-
mens (gkU) die Gründung einer
Service GmbH beschlossen hat.

„Diese Entscheidung der Mehrheit
ist einseitig und kurzsichtig“, so die
Stellungnahme der SPD-Fraktion.
Zweifelhafte finanzielle Einsparun-
gen müssten als Begründung für die
Gründung einer Service GmbH her-
halten, statt die langfristigen Aus-
wirkungen zu bedenken.

Wieder einmal würden Beschäf-
tigte als bloßer Kostenfaktor gese-
hen, den man möglichst niedrig hal-

ten wolle. Die Mitarbeiter der bis-
herigen Fremdfirma und alle, die in
Zukunft neu eingestellt werden, er-
hielten weniger Lohn als die ange-
stammten Beschäftigten. So schaffe
man Menschen zweiter Klasse an ei-
nem Arbeitsplatz und sorge für
Konkurrenz und Missstimmung,
statt den Grundsatz „gleicher Lohn
für gleiche Arbeit“ zu beachten. Zu-
dem trügen solche Maßnahmen
auch zur Verunsicherung bei allen
Mitarbeitern bei. Es entstehe Angst
vor weiteren Kostensenkungstricks.

Dabei stellten hoch motivierte
Mitarbeiter einen unschätzbaren
Wert dar. Denn das Prestige der
Donau-Ries-Kliniken hänge in ei-
nem hohen Maß davon ab, dass her-
vorragendes Personal eine optimale
Behandlung, Pflege und Versorgung
der Patienten sicherstelle.

Allgemein gesehen setze die Ent-
scheidung des Verwaltungsrates den
gesamtgesellschaftlichen Weg in den
Niedriglohnsektor fort.

„Zweifelhafte Einsparungen
müssen als Begründung für
die Gründung herhalten.“

Ursula Straka

NÖRDLINGEN

Weidebegehung für
Mutterkuhhalter
Das Rindermastteam des Amtes für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten Nördlingen veranstaltet am
Donnerstag, 2. Juli, eine Weidebe-
gehung für Mutterkuhhalter auf ei-
nem Mutterkuhbetrieb in Senden-
Witzighausen. Die Veranstaltung
beginnt um 13.30 Uhr im Gasthaus
„Zur goldenen Traube“ in Witzig-
hausen. (RN)

O Anmeldung unter 09081/ 2106-0.

Morgen finden Sie wieder unsere Sei-
te zum Wochenende.

Sie lesen morgen

Dank an die
Akustiker

Nachdem das vergangene Wo-
chenende endlich wieder
mal den Genuss von Garten,

Terrasse oder Balkonien ermög-
lichte, möchte ich meinen ausdrück-
lichen Dank an die „Hintergrund-
akustiker“ richten: Glücklicherwei-
se wurde der ortsübliche Lärm von
Kindergeschrei, Fußball spielenden
Jugendlichen, wichtigtuerischen
Gockeln und lärmenden Amseln
wieder übertüncht von Leuten, die
eine Menge Geld ausgeben, um ih-
rer Umwelt ihre akustischen
Wohltaten zu übermitteln: Danke
an die sechzehntausend Umdre-
hungen der Suzuki oder der Honda,
die sie uns am Ortsende hinterlie-
ßen, damit wir mit Entzücken lau-
schen konnten, wenn sie im nächs-
ten Ort das Gas rausnehmen. Danke
an die Fahrer der großvolumigen
Audis oder BMWs, die uns schon
weit vor dem Ortsende mit dem
wunderbaren Sound ihrer sechs- bis
achtzylindrigen Maschinen beglü-
cken, die wir als Normalbürger uns
nicht leisten wollen, aber trotzdem
kostenlos anhören dürfen. Mein
Dank gilt natürlich auch den Golf-
Fahrern, die uns ihre Soundanlage
demonstrieren, ohne GEMA-Ge-
bühren zu zahlen. Leider müssen sie
sich darauf konzentrieren, ihre tie-
fergelegten Boliden um die Kanal-
deckel herumzukurven. Sollten
sich nicht alle „Hintergrundakusti-
ker“ mal fragen, ob das sein muss?!
Macht man nicht viel mehr Ein-
druck, wenn man mit einem zwei-
oder vierrädrigen Boliden souverän
leise blubbernd durch die Stadt
fährt? Leute, wem wollt ihr was be-
weisen? Denkt doch mal nach!
Auch über „Rücksicht“!

Angemerkt
VON HELMUT ORDEMANN

» redaktion@rieser-nachrichten.de

Die Eger bei Pfäfflingen –
Hoffnung auf einen richtigen
Sommer 2009? Diesen
Wunsch verbindet jedenfalls
unser Fotograf Werner Ren-
sing mit seinem Bild.

Eger-Ansicht

Letzte Feier im „Halifax“
danach Flohmarkt

Verlosung Am Samstag Abschied vom alten Stil
Nördlingen l RN l Am kommenden
Samstag gibt es den letzten Abend
im Nördlinger „Halifax“. Die
Nördlinger Discothek neben der
Kaiserwiese öffnet dann zum letz-
ten Male, bevor sie im September als
neue Nachtlocation weitergeführt
wird. Das Team um die Pfäfflinger
Familie Götz will sich einiges einfal-
len lassen, um in Nördlingen wieder
eine aktuelle Top-Adresse in Sachen
Nightlife zu schaffen.

Doch zunächst heißt es
Abschied zu feiern mit
Preisen wie vor vielen

Jahren. So kostet den
ganzen Samstagabend

über jedes alkoholfreie Ge-
tränk gerade einen Euro und jedes
alkoholische Getränk 1,50. Dazu
kommen stündlich „Ein-Euro-Spe-
cials“.

Am Sonntag, ab 10 Uhr, geht es
dann gleich weiter mit dem Disco-
Flohmarkt. Alles, was nicht niet-
und nagelfest ist, wird verkauft:
CDs, Platten, Deko und Barhocker
– die komplette Einrichtung. Auch
das Café „Amadeus“ ist während
des Flohmarktes geöffnet mit Eisbe-
chern sowie Kaffee und Kuchen.

O Gewinnen: Wer bei der letzten Hali-
fax-Night am Samstag kostenlos dabei
sein möchte, kann heute zwischen 9 und
9.15 Uhr unser Glückstelefon
09081/83256 anrufen und je zwei Ein-
trittskarten gewinnen.

Die Nördlinger Diskothek „Halifax“ hat

unter diesem Namen am Samstag zum

letzten Mal geöffnet. Dann wird ein neu-

es Konzept erarbeitet. Foto: privat

Landwirtschaft

Unseren Serviceteil mit Terminen aus
der Region, Stadtnachrichten und
weiteren nützlichen Informationen
finden Sie heute auf »Seite 26

Unser Service-Tipp


